
 

 

Kernpunkte aus Sicht des Fairen Handels 
 

Die Koalitionsverhandlungen finden in dynamischen Zeiten statt, die auch einen neuen Blick 

auf internationale Handelsbeziehungen erforderlich machen. Angesichts eines imminenten 

weltweiten Handelskrieges, der Androhung von Zöllen, unlauterer Handelspraktiken sowie 

der Unsicherheit, inwieweit bestehende Partnerschaften verlässlich sind, ist eine 

Neuausrichtung unserer Handelspolitik und der Entwicklungszusammenarbeit notwendig. 

Dabei werden stabile Lieferketten und verlässliche Partnerschaften eine wichtige Rolle 

spielen. Deshalb schlagen wir aus Sicht des Fairen Handels folgende Maßnahmen vor: 

1. Es braucht eine starke und unabhängige deutsche Entwicklungspolitik, die faire 

Handelsbeziehungen und starke Lieferketten unterstützt. Hier kann der Faire Handel einen 

wichtigen Beitrag leisten. 

 Denn der Faire Handel schafft durch zukunftsfähiges Wirtschaften und faire 

Handelsbeziehungen resiliente Lieferketten und ist damit ein wichtiger Baustein einer 

entwicklungspolitischen Agenda, die globale Agrarlieferketten ökonomisch, sozial 

und ökologisch nachhaltig gestaltet.  

 Faire und nachhaltige Lieferketten müssen den Schutz von Umwelt und 

Menschenrechten in das Zentrum stellen. Hier kann Deutschland in und mit Europa 

voran gehen, indem es sich innerhalb einer stark polarisierten Handels- und 

Weltordnung als verlässlicher und fairer Handelspartner für Länder des Globalen 

Südens positioniert. In seiner 50-jährigen Geschichte hat sich der Faire Handel als 

verlässlicher Partner mit direkten Beziehungen zu Produzierenden in Afrika, Asien 

und Lateinamerika etabliert und kann somit einen wichtigen Beitrag zu einer 

Entwicklungspolitik leisten, die faire Handelspraktiken in den Vordergrund stellt.  
 

2. Unlautere Handelspraktiken nehmen weltweit zu. Deshalb müssen die Menschen, die 

unsere Nahrungsmittel produzieren, besser geschützt werden und für ihre Produkte 

kostendeckenden Preisen erhalten, um ruinöse Preiskämpfe auszuschließen und 

existenzsichernde Einkommen und Löhne entlang der gesamten Lieferkette zu ermöglichen.  

 Sowohl Union als auch SPD haben sich in ihren Wahlprogrammen zu einem „Schutz 

von Erzeugern und Lieferanten vor unlauteren Handelspraktiken“ bekannt. Für eine 

wirksame Unterbindung von unlauteren Handelspraktiken und unfairen Preisen 

braucht es den Einsatz der neuen Bundesregierung für eine ambitionierte Evaluierung 

der EU-Richtlinie über unlautere Handelspraktiken (UTP-Richtlinie) auf EU-Ebene 

sowie eine Weiterentwicklung des deutschen Agrarorganisationen-und-Lieferketten-

Gesetzes (AgrarOLkG).  

 Handelsbeziehungen sind dann zukunftsfähig, wenn sie auf Augenhöhe ausgehandelt 

werden und Menschrechte sowie Umweltbelange verbindlich verankern. Die EU-

Lieferkettenrichtlinie (CSDDD) bietet die Chance, faire Arbeitsbedingungen, 

existenzsichernde Löhne und Einkommen sowie eine klima- und umweltfreundlichere 

Produktion voranzutreiben. Im Zuge der erneuten Verhandlungen auf europäischer 

Ebene sollte sich eine zukünftige deutsche Regierung für eine starke Regelung 

einsetzen. Deshalb ist es wichtig, dass die SPD in den Verhandlungen ihre im 

Wahlprogramm aufgestellte Forderung nach einer Unterstützung des europäischen 

Green Deals durchsetzt und es eine Abschwächung mit der zukünftigen Regierung 

nicht geben wird. 
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